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Liebe Eltern, liebe Kinder,
liebe Leserinnen und Leser,

seit 2006 bietet unser Kinderhort “Villa Kunterbunt” als
Integrationseinrichtung ein liebevolles und padagogisch
wertvolles Betreuungsangebot fiir Kinder im Alter von 6 bis
10 Jahren. Als Trager ist es unser Ziel, eine Umgebung zu
schaffen, in der sich die Kinder wohlftihlen, individuelle
Starken entfalten und soziale Kompetenzen entwickeln

kénnen.

Im Mittelpunkt der padagogischen Arbeit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter steht
stets das Wohl der Kinder. Neben der Hausaufgabenbetreuung, kreativen Aktivitaten
und Freizeitangeboten legen sie besonderen Wert auf ein inklusives Miteinander, in
dem jedes Kind unabhangig von Herkunft oder besonderen Bediirfnissen seinen
Platz findet. Die “Villa Kunterbunt” ist nicht nur ein Betreuungsort, sondern ein Ort
des Lernens, des Lachens und der Freundschaften.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der “Villa Kunterbunt” haben die folgende
Konzeption als Visitenkarte ihrer Arbeit erstellt. Sie gibt Einblick in den
padagogischen Alltag unseres Kinderhortes und soll Ihnen als Information und zur

Hilfe dienen.

Mein Dank gilt dem engagierten Team, das mit viel Herzblut und padagogischem
Know-how den Kindern eine wertvolle Zeit am Nachmittag erméglicht.

Ebenso danke ich allen Eltern fiir ihr Vertrauen in unsere Einrichtung.

Ich wiinsche allen Kindern, Eltern und dem Team des Horts alles Gute und vor allem
ganz viel Freude beim Besuch des Kinderhorts “Villa Kunterbunt”.

lhr
Rainer Streu

Erster Biirgermeister



Liebe Personensorgeberechtigten,
liebe Leserinnen und Leser,

die Zukunft unseres Landes sind unsere Kinder!

Daher sollten wir allen Bereichen, die unsere Kinder betreffen, eine besondere
Bedeutung schenken.

Nicht nur fiir die Gesamtentwicklung des Kindes, sondern auch fiir seine soziale
Pragung sind gute Kinderbetreuungseinrichtungen von hoher Relevanz.

Um eine positive Entwicklung zu fordern, braucht das Kind eine kinderfreundliche
Umgebung. in der es wertgeschatzt und anerkannt wird.

Unser Integrationshort “Villa Kunterbunt” ist eine familienerganzende Einrichtung.

~In der Villa Kunterbunt,
da steht das Kind im Mittelpunkt!"

Wir wollen dem Kind durch einen strukturierten Tagesablauf Halt, Orientierung
sowie Sicherheit geben und es ein Stiick auf seinem Lebensweg in die
Selbststdndigkeit begleiten, damit es ein positives Selbstbild entwickeln kann.

Ein wesentlicher Bestandteil unserer Arbeit ist das Vermitteln von Werten und
sozialen Verhaltensweisen z.B. Toleranz, Akzeptanz, Empathie, Konfliktfahigkeit,
Verantwortungsbewusstsein, Kooperations- und Kommunikationsfahigkeit.

Die individuelle Unterstiitzung bei den Hausaufgaben ist ein weiterer Schwerpunkt
der Hortarbeit.

In dieser Konzeption erhalten Sie einen Einblick, wie der Hortalltag aussieht und
welche padagogischen Grundsatze/Ziele wir in unserer Arbeit zugrunde legen.

Die Gemeinde Forstern als Trager und das Hort-Team freuen sich zum Wohle
unserer Kinder auf eine erfolgreiche Zusammenarbeit und danken lhnen fir lhr

Interesse.

lhr Hort-Team “Villa Kunterbunt”



1. Struktur und Rahmen-
bedingungen unserer Einrichtung

1.1.1 Trager

Der Trager unseres Integrationshortes “Villa Kunterbunt” ist die Gemeinde Forstern,
vertreten durch den ersten Biirgermeister, Herrn Rainer Streu.

Anschrift, Kontaktdaten: Ansprechpartner fir Kindertagesstattenwesen:
Gemeinde Forstern Frau Melissa Sommerer

HauptstraBBe 15 Telefon: 08124/5317-32

85659 Forstern Mail: melissa.sommerer@gmd-forstern.de

Telefon: 08124/5317-0
Fax: 08124/5317-23
Mail: info@gmd-forstern.de

1.1.2 Situation der Kinder und Familien im
Einzugsgebiet

Die Gemeinde Forstern hat derzeit ca. 4000 Einwohner, liegt im siidlichen Teil des
Landkreises Erding und verfiigt Gber einen nah gelegenen Autobahnanschluss, die
A94. Das Gemeindegebiet umfasst 18 gréBere und kleinere Ortschaften und ist eher
landlich geprdgt. Beheimatet sind mittelstdndische Handwerksbetriebe, sowie
Einzelunternehmen.

Kommunale Familienpolitik hat in der Gemeinde Forstern eine hohe Prioritat.
Der Integrationshort befindet sich im Ortszentrum direkt neben der Grund- und
Mittelschule. In den meisten unserer Hortfamilien sind beide Sorgeberechtigten
berufstatig. Meist sind GroBeltern, die auf die Kinder aufpassen kénnen, nicht
greifbar. Die Personensorgeberechtigten benétigen demzufolge Unterstiitzung
durch Kindertagesstatten, damit sie ihren Alltag organisieren und finanzieren
kénnen.

Unser Trager bietet als einer der wenigen kommunalen Trager fir die Kinder im
Krippenalter bis hin zur Beendigung der Schulzeit qualifizierte Betreuung in jeder
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ihrer Einrichtungen an. Durch verschiedene Buchungskategorien, Informations- und

Beratungsangebote sowie die Ferienbetreuung unterstiitzen wir die Flexibilitat der

Personensorgeberechtigten.

Forstern verfligt tiber viele unterschiedliche Freizeitmdglichkeiten, die durch die

Gemeinde finanziell unterstitzt werden. Da sich die Gemeinde stédndig
weiterentwickelt und vergroBert, zdhlen u.a. Musikschule, Biicherei, Spielpldtze und
viele Vereine z.B. Turn- und Sportvereine zu den notwendigen Einrichtungen, die zur

Schaffung eines angenehmen Wohnumfeldes beitragen.

1.2 Informationen zur Einrichtung

1.2.1 Kurz-Chronik der Einrichtung

2006

2007

2017

2023

Im September wurde der Hort in der Grundschule erdffnet

Im Oktober erfolgte der Umzug des Hortes in einen Container, der in
Modulbauweise errichtet wurde (Einweihung im Februar 2008) und tber eine
AuBenanlage verfiigte

Im August wurde aufgrund der hohen Nachfrage an Hortplatzen ein zweiter
Container ebenfalls in Modulbauweise aufgestellt

Im Dezember fand der Umzug aus den Containern in neue Raumlichkeiten
neben der Grund- und Mittelschule statt
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1.2.2 Auftrag des Hortes

Der Hort ist eine familienunterstiitzende und familienergénzende Einrichtung.

Auftrag des Hortes ist die Betreuung, Bildung und Erziehung von Kindern ab der
Einschulung bis zum Ubertritt (mit Beendigung des 4. Schuljahres).

Die Institution soll die Entwicklung des Kindes zu einer eigenverantwortlichen und
gemeinschaftsfahigen Persénlichkeit fordern (vgl. §§ 1 und 22 SGB VIII).

Das sich im Hort abspielende soziale und padagogische Geschehen, seine Inhalte
und die Themen der Kinder haben in der Familie und der Schule ihre Grundlagen.
Durch Professionalitdt und Verldsslichkeit seines padagogischen Angebots, die
Vielfalt lebenswelt-bezogener sowie alters- und geschlechtsspezifischer Lern- und
Ubungsfelder und die erziehungspartnerschaftliche Zusammenarbeit mit den
Personensorgeberechtigten zeichnet sich der Hort aus. ZeitgemalBe Hortpddagogik
orientiert sich nicht nur an der Zukunft der Kinder und leitet daraus Erziehungs- und
Bildungsziele ab, sie orientiert sich insbesondere an den gegenwartigen
Bedirfnissen der Kinder und den notwendigen Kompetenzen zur Bewaltigung der
anstehenden Entwicklungsaufgaben. Padagogische Hortkrafte unterstiitzen das
Kind bei der Aufgabe, dass es selbst aktiv seine Welt gestaltet und sich die dazu
erforderlichen Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten aneignet.

1.2.3 Offnungszeiten

Schulzeit:

Montag - Donnerstag 11:00 Uhr - 17:00 Uhr
Freitag 11:00 Uhr - 16:00 Uhr
Ferienzeit:

Montag - Donnerstag 08:00 Uhr - 17:00 Uhr
Freitag 08:00 Uhr - 16:00 Uhr
Schliefitage

Der Hort hat 30 Tage im Jahr geschlossen. Die konkreten SchlieBtage werden
jahrlich festgelegt und zeitnah den Eltern bekannt gegeben.



1.2.4 Aufnahme

Jedes Vorschulkind aus den Forsterner Einrichtungen erhalt Anfang Januar eine
Einladung zu unserem Kennenlern-Abend, der in der Regel Ende Januar stattfindet.
Interessierte Personensorgeberechtigte und deren Kinder lernen das Leitungsteam
kennen und erhalten einen ersten Eindruck mit den wichtigsten Infos. Mit einer
Besichtigung der Einrichtungsrdume endet dieser Abend. Im Februar besteht die
Méglichkeit, das Kind im Hort anzumelden. Die Zu- und Absagen fiir einen Hortplatz
werden im Frihjahr verteilt. Danach erfolgt ein persénliches Vertragsgesprach, bei
dem die Personensorgeberechtigten eine Informationsmappe erhalten.

1.2.5 Elternbeitrage

Die monatlichen Hortgebiihren werden fiir 12 Monate berechnet und sind gestaffelt,
je nachdem wie viele Betreuungsstunden fiir das Kind gebucht werden.

Grundlage fiir die Berechnung ist die aktuelle Gebiihrensatzung fir
Kindertageseinrichtungen der Gemeinde Forstern.

1.2.6 Zielgruppe

Der Kinderhort “Villa Kunterbunt” besteht aus zwei altersgemischten Gruppen (1. bis
4. Klasse). In der Schneewolf-Gruppe und der Smiley-Gruppe stehen maximal 25
Platze zur Verfigung. Kinder mit einem erhéhten Férderbedarf kénnen als
Integrationskinder aufgenommen werden. Die Kinder kommen vorrangig aus der
Gemeinde Forstern.

1.2.7 Personal

Derzeit ist der Hort mit zwei Erzieher*innen in Vollzeit, zwei Kinderpfleger*innen in
Teilzeit und einer Assistenzkraft besetzt.

Beide Vollzeitkrafte haben die Funktion als Hortleitung und stellvertretende
Hortleitung, sowie die Gruppenleitung der Schneewélfe und Smileys.

Die Ausbildung des padagogischen Nachwuchses ist uns wichtig. Deshalb freuen
wir uns Uber verschiedene Praktikanten, die sich beruflich orientieren wollen.

Zudem gibt es in der Einrichtung eine feste Reinigungskraft und eine Kiichenkraft.

Bei Personalmangel arbeiten wir nach einem Notfallkonzept.



1.2.8 Raumlichkeiten

In unserem Haus gibt es zwei Gruppenrdaume mit offenen Galerien und
verschiedene Funktionsbereiche z.B. Lese-Ecke, Konstruktions-Ecke usw., die
selbststdandig genutzt werden kénnen. Die Kinder haben freie Wahlméglichkeiten
und ausreichend Riickzugsméglichkeiten fur Aktivitaten, die ihren Bedurfnissen,
Interessen und ihrem Entwicklungsstand entsprechen.

Grof3e Fensterfronten lassen die Einrichtungsraume hell und freundlich wirken und
schaffen dadurch eine angenehme, gemiitliche Atmosphare. Durch das raumliche
Konzept werden viele Begegnungen im Alltag erméglicht. Als AuBBengeldnde stehen
den Kindern der eigene Hortgarten, der Pausenhof der Grundschule sowie der
Hartplatz zur Verfiigung.
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2. Gesetzliche Grundlagen und
unsere rechtlichen Auftrage

UN-Kinderrechtskonvention (UN-KRK)

Artikel 28: Die Vertragsstaaten erkennen das Recht auf Bildung an

SGB VIl (Bundesrecht) Kinder- und
. , Jugendhilfegesetz
822 Grundsatze der Férderung (KJHG)
88a Schutzauftrag bei
Kindeswohlgefahrdung
Grundsatz: ,Jeder junge Mensch hat
845 Erteilung der ein Recht, auf Férderung seiner
Betriebserlaubnis Entwicklung und auf Erziehung zu
einer eigenverantwortlichen und
847 Melde- und gemeinschaftsfahigen
Dokumentationspflichten sowie Persénlichkeit!”

den Richtlinien zur Aufbewahrung
von Unterlagen

Bayerisches Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz
(BayKiBiG) mit seiner AusfiUhrungsverordnung
(AVBayKiBiG)

Regelt die Organisation von Kindertageseinrichtungen und ist Grundlage zur
padagogischen Arbeit.

Satzung Uber die Benutzung der gemeindlichen
Kindertageseinrichtungen und deren Gebihrenordnung
der Gemeinde Forstern
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Kinderschutz

Die Kindertageseinrichtung als sicherer und geschiitzter Raum, bietet den Kindern
eine altersgerechte Beteiligung. Wir sind uns der besonderen Verantwortung fiir das
Wohl der Kinder bewusst, reagieren frithzeitig und sensibel auf
Gefahrdungsanzeichen. Es gibt ein klares Handlungskonzept, wie wir in einer
Gefahrdungssituation vorgehen. Dabei ist das friihzeitige Einbeziehen der
Personensorgeberechtigten sicher zu stellen und auf die Beseitigung der
Gefahrdung hinzuwirken. In Kooperation mit den jeweiligen Beratungsdiensten
kénnen entsprechende Hilfsangebote gemacht und kindeswohlsichernde
MaBnahmen eingeleitet werden (§8a SGB VIII).

Unser Team vom Kinderhort hat zusammen ein Kinderschutzkonzept erarbeitet.
Dieses kann von den Personensorgeberechtigten oder Dritten eingesehen werden.

In unserem Schutzkonzept, welches eine Erganzung zur padagogischen Konzeption
darstellt, ist u.a. der Umgang mit Grenzverletzungen und Ubergriffen sowie der
Verfahrensablauf im Rahmen des Schutzauftrages bei Kindeswohlgefdhrdung
erlautert.

Infektionsschutz/Masernschutz

Am 1. Méarz 2020 ist das Masernschutzgesetz nach §20 Absatz 9
Infektionsschutzgesetz (IfSG) in Kraft getreten. Daher muss das Kind zum Eintritt in
eine Kindertagesstatte die mehrteilige Schutzimpfung erhalten haben.

Datenschutz

Wir gehen mit allen personenbezogenen Daten und Informationen von
Personensorgeberechtigten und Kindern sensibel und diskret um.

Alle Mitarbeiter*innen sind durch eine Dienstanweisung verpflichtet, liber das
dienstlich erlangte Wissen bzw. lGiber Daten Verschwiegenheit zu bewahren.

Die Daten der uns anvertrauten Kinder werden dem gesetzlich vorgeschriebenen
Zeitraum aufbewahrt und anschlieBend vernichtet/geléscht.
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3. Orientierungen und Prinzipien
unseres Handelns

sTRUKTUR
SELBSTBEW USSTSEIN
sPONTANITAT
KREATIVITAT PARTIZIPA TION
GEMEINSCHAFT RESSOURCEN
SELBSTSTANDIGKEIT HERZLICHKEIT
VIE FALT GEBORGENHEIT

ZUSAMMENHALT aUmor
oFFENHEIT

INTEGRA 110N

So individuell und facettenreich jedes Kind in seiner Entwicklung ist, so bunt
gestaltet sich unsere Welt. Jedes Kind ist ein vollwertiges, menschliches Wesen mit
eigener ldentitat, welches aktiv seine Entwicklung mitgestaltet. Durch die natirliche
Neugierde, durch Experimentieren und Forschen, sammelt das Kind Erfahrungen
flirs Leben. Wir als Team respektieren jedes Kind mit seiner Individualitdt und wir
begleiten/unterstiitzen es in seinem Entwicklungsprozess.

Jedem Kind méchten wir die Freirdume geben, die es braucht, um sich
weiterzuentwickeln. In ihren Fahigkeiten und Fertigkeiten starken wir die Kinder.

An Entscheidungsprozessen wird das Kind demokratisch beteiligt. Wir geben den
Kindern Raum, Schutz und Zeit, um sich mit dem Erlebten auseinanderzusetzen.
Durch achtsames und feinfiihliges Beobachten im Alltag, in Spielsituationen, beim
Essen, wahrend der Hausaufgaben und in vielen anderen Situationen, lernen wir die
Kinder gut kennen. Dies erméglicht den Aufbau einer verlasslichen und sicheren
Beziehung zwischen uns als Pdadagogen und den Kindern als Ergéanzung zur
elterlichen Bindung und Erziehung.
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Wir arbeiten im teiloffenen Konzept. In den jeweiligen Gruppen hat jedes Kind seine
feste Bezugsperson. Hier finden gemeinsames Mittagessen und Gruppengesprache
statt. Padagogische Angebote und Freispiel werden gruppeniibergreifend gestaltet.
Die Einrichtung bietet den Kindern Spielpartner unterschiedlicher Altersstufen und

eine Auswahl unterschiedlicher und altersgerechter Spielgegenstande.

Dadurch sammeln die Kinder wichtige Lernerfahrungen mit verschiedenen
Personen und ihrer Umwelt. Vor allem lernen die Kinder von- und miteinander.

AuBerhalb der Familie erméglicht der Hort dem Kind einen neuen Handlungs- und
Erfahrungsspielraum. Wir versuchen die jeweilige Lebenssituation der Kinder und
die taglichen Vorkommnisse in unsere Arbeit einzubinden.

Das Kind soll sich nach einem anstrengenden Schultag in einer familidren
Atmosphdare wohlfiihlen. Dem Kind wollen wir helfen, sich selbst anzunehmen und
eine eigene Personlichkeit zu entwickeln, um ein beziehungsfahiger, kreativer und
zufriedener Mensch zu werden.

Unser Ziel ist es, dass das Kind sein Leben selbstverantwortlich gestalten kann und
den Anforderungen von Familie und Gesellschaft positiv gegeniibersteht.

3.4.1 Schwerpunkt Integration

Als integrative Einrichtung haben wir die Aufgabe, im Rahmen unserer Méglichkeit
Kindern mit erhéhtem Férderbedarf friihzeitig und effektiv zu helfen.

Dabei handelt es sich um Kinder, die im Vergleich zu anderen ihres Alters
zusatzliche Férderung und Unterstiitzung benatigen.

¢ Kinder mit einer sichtbaren korperlichen oder geistigen Behinderung

¢ Kinder mit allgemeinen Entwicklungsverzégerungen in den Bereichen der
Sprache, des Lernens, der Motorik und des Erwerbens von sozial-
emotionalen Kompetenzen

Die Moglichkeit einer gemeinsamen Erziehung und Férderung entspricht unserem
Konzept von sozialem Lernen.
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Das Integrationskind hat Bedurfnisse, die sich trotz verschiedener Fahigkeiten und
Méglichkeiten nicht von anderen Kindern unterscheiden.

Es erhalt standig Entwicklungsanreize, die eine ganzheitliche Entwicklung
voranbringen, wéachst in seiner gewohnten Umgebung auf und hat Kontakt zu
altersgerecht entwickelten Kindern. Uns ist es wichtig, einer Stigmatisierung der
Kinder entgegenzuwirken und ihnen zu helfen, dass sie im reguldren Hortalltag mit
ihrer “Besonderheit” umgehen kénnen.

Wichtige soziale Verhaltensweisen wie Einfiihlungsvermégen, Riicksichtnahme,
Hilfsbereitschaft, Konfliktlosung und Zusammengehdarigkeitsgefiihl werden von
allen Beteiligten erlernt. Vorurteile und Beriihrungséngste werden abgebaut oder
entstehen erst gar nicht.

Die Férderung wird weniger in Einzelsituationen, sondern eher als Begleitung
wahrend der Gruppenaktivitaten mit den anderen Kindern organisiert.

Um dem erhéhten Férderbedarf der seelisch behinderten oder von seelischer
Behinderung bedrohter Schulkindern gerecht zu werden, hat die Gemeinde
personelle und strukturelle Rahmenbedingungen geschaffen.

Diese individuelle Férderung auf ihre Bediirfnisse und Defizite wird von einer
externen Heilpadagogin in den Hortraumen durchgefiihrt.

3.4.2 Ziele

Beteiligung und Mitbestimmung der Kinder (Partizipation)

Kinder haben ein Recht auf Selbst- und Mitbestimmung. Sie lernen Verantwortung
fur sich, andere und fiir die Gemeinschaft zu ibernehmen. Die Kinderbeteiligung ist
ein Kernelement unserer zukunftsorientierten Bildungs- und Erziehungsarbeit.

Kinderkonferenzen/Gruppengespréache finden in unserer Einrichtung in
regelmaBigen Abstdnden und bei Bedarf statt. Hier konnen die Kinder Vorschlage,
Ideen, Probleme und Beschwerden einbringen. (siehe Punkt 5.6 Kinderkonferenz)

Im Hort legen wir gro3en Wert auf einen offenen Umgang mit neuen ldeen und

Vorschlagen. Die Kinder werden mit ihren Wiinschen, Anliegen und ihrer Kritik
wahrgenommen und in die Gestaltung des gemeinsamen Alltags miteinbezogen.
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Sie tragen Verantwortung fiir die Gruppe mit verschiedenen Aufgaben und das
Zusammenleben im Hortalltag.

Hortsprecher

Von den Kindern werden jedes Hort-Jahr in einer geheimen Wahl per Stimmzettel
Hortsprecher gewahlt (Kinder aus der 3. und 4. Klasse). Im Vorfeld fiillen die
“Kandidaten” einen Steckbrief mit verschiedenen Fragen aus (z.B. Was sie gerne im
Hort verdandern mochten, warum sie besonders als Hortsprecher geeignet sind
usw.).

In der Kinderkonferenz stellen sie sich personlich den Kindern mit dem Steckbrief
vor. Die Hortsprecher stellen das Bindeglied zwischen den Erziehern und der
Kindergruppe dar und nehmen somit eine vermittelnde Rolle ein.

Zu ihren verantwortungsvollen Aufgaben gehéren u.a.

e Abstimmungen durchfiihren

e Streitschlichter und Ansprechpartner sein
e Ideen in den Hortalltag miteinbringen

e Mitwirken in der Kinderkonferenz (Kiko)

Beschwerdemanagement fur Kinder

Wir tragen Sorge dafiir, dass unsere Kinder neben ihrem Recht auf Beteiligung auch
das Recht haben, sich zu beschweren und dass ihre Anliegen gehért und ange-
messen behandelt werden. Die Méglichkeit der Beschwerde fiir Kinder erfordert von
uns Respekt gegeniiber den Empfindungen der Kinder und die Einsicht, dass es
auch bei uns Unvollkommenheiten, Fehlverhalten, Misslingen und Verbesserungs-
maglichkeiten der Arbeit gibt. Dazu nutzen wir bei Bedarf die taglichen Gesprachs-
runden und Kinderkonferenzen, um wichtige Themen und Dinge zu formulieren, mit
denen Kinder oder Mitarbeiter*innen zufrieden oder auch unzufrieden sind. Hier
sind wir als padagogisches Personal gefordert, die Unmutsbekundungen der Kinder
bewusst wahrzunehmen und sich gemeinsam mit
ihnen auf die Suche nach dem zu begeben, was
hinter der Beschwerde steckt. Deshalb spielen alle
ihre Anliegen, die aus der Sicht der Erwachsenen
“Kleinigkeiten” oder “Banales” darstellen, fiir uns
eine wichtige Rolle. Fur Wiinsche, Kritik,
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Verbesserungsvorschldage usw. haben die Kinder lch meuchbe
wellige ager

eine Kiste gestaltet und ihr den Namen DB-Box

ey

(Demokratiebehérde) gegeben.

Diese ist fur alle im Haus frei zuganglich und die
Kinder kdnnen ihre Anliegen auf Zettel in
geschriebener oder gemalter Form zum Ausdruck
bringen und dann in die Box werfen.

Kritik oder Anregungen unserer Kinder am
Hortalltag werden von uns entgegengenommen und

bei Bedarf im Team besprochen.

Die Kinder erfahren durch unser “Beschwerdemanagement”, dass ihre Belange
ernst genommen und wertgeschatzt/aufgegriffen werden.

Persoénlichkeitsentwicklung

Ein weiteres Ziel unserer padagogischen Arbeit ist die Entwicklung der eigenen
Persénlichkeit. Wir nehmen jedes Kind in seiner Einzigartigkeit an und fordern es an
seinen Ressourcen orientiert zu einem selbstbewussten Menschen. Dabei ist es
unabdingbar, auf die unterschiedlichsten Verhaltensweisen der Kinder einzugehen.

Verantwortungsvolles Handeln

Wir legen Wert auf sinnvolle Regeln bzw. Grenzen. Gemeinsam werden diese mit
den Kindern festgelegt. Die Kinder lernen, dass die persénliche Freiheit da aufhért,
wo anderen Schaden zugefiigt wird. Sie lernen sich einzuordnen und ihre eigenen
Bediirfnisse auch einmal zurtickzustellen.

Uns ist bewusst, dass eine verantwortungsvolle Haltung nur méglich ist, wenn das
Kind die Regeln kennt und Situationen/Konsequenzen einschatzen kann.
Konsequentes Handeln im Umgang mit den Kindern ist uns sehr wichtig.

Dazu gehort vor allem auch unsere Vorbildfunktion, z.B. dass wir vor den Kindern
auch unsere Fehler eingestehen.

Durch Entscheidungsfreiheiten (z.B. Freiwilliges Mitmachen bei padagogischen

Angeboten) lernen die Kinder daraus resultierende Konsequenzen zu tragen und mit
ihren Entscheidungen verantwortungsvoll umzugehen.
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Forderung der Gemeinschaftsfahigkeit

Mit Aktionen, Projekten, Ausflligen, Festen, dem gemeinsamen Mittagessen und
Gesprachen férdern wir bei den Kindern das Gefiihl der Gemeinschaft.

Eine familidare Atmosphare tragt zu einem respektvollen Miteinander bei.

Natirlich treten auch Konflikte auf. Hierbei achten wir darauf, dass die Kinder einen
angemessenen Umgang mit Streit und Konflikt erlernen.
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4. Uberginge des Kindes im
Bildungsverlauf (Transitionen)

Ubergénge sind Entwicklungsaufgaben, welche alle Kinder bewiltigen miissen. Sie
stellen fir das Kind einschneidende Phasen der Verdanderung dar und kénnen
sowohl Freude und Neugier, aber auch Verunsicherung und Angst beinhalten.

Das Kind erlebt Abschied von Vertrautem, der Umgebung im Kindergarten und
gleichermafien wird es sich auf Neues einlassen z.B. neue Bezugspersonen, neue
Raumlichkeiten, neues Personal, neuer Tagesablauf mit Hausaufgaben usw.

Um diese Herausforderung zu bewaltigen, bieten wir verschiedene Méglichkeiten
an:

e Eltern-Informationsabend fiir alle zukiinftigen Personensorgeberechtigten,
Kennenlernen des Hort-Personals und des padagogischen Konzepts

e “Schnupperstunde” fir alle zukiinftigen Hortkinder

e Hospitations-Tage fiir die neuen Hortkinder in den Sommerferien

e Abholen der neuen Hortkinder von der Schule an den ersten Schultagen

e BegriiBungsrituale zum Kennenlernen und Wohlfiihlen in der Gruppe

e intensiver Austausch wahrend der Eingew6hnungsphase (in der Abholzeit)

Ein gelingender Ubergang ist ausschlaggebend fiir die optimale Entwicklung, das
Wohlbefinden des Kindes und dem Vertrauensaufbau zwischen
Personensorgeberechtigten und Padagogen. Aus langjahriger Horterfahrung
kénnen wir den Personensorgeberechtigten empfehlen, ihre Kinder in den
Sommerferien zur Ferienbetreuung im Hort anzumelden. So kann sich das Kind
nach erfolgreicher Eingewdhnung im Hort ganz auf den Schulbeginn konzentrieren.
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Die Kinder, die unseren Hort nach der 4. Klasse verlassen, beschaftigen sich schon
vor Weihnachten mit der wichtigen Frage, auf welche Schule sie gehen werden.
Wieder beginnt ein neuer, wichtiger Lebensabschnitt fiir jedes einzelne Kind.

Wir sind mit den Kindern und Personensorgeberechtigten im Austausch,
unterstiitzen und begleiten sie in dieser Phase. Viele Fragen und Angste miissen
besprochen und Druck abgebaut werden. Am Ende des Schuljahres bzw. Hort-
Jahres verabschieden wir die 4.-Kldssler mit einem Abschlussabend und mit einer
separaten Abschlussfeier, bei der sie ein Abschiedsbuch bekommen, das Bilder
ihrer Hort-Zeit, Wiinsche der Kinder und des Personals beinhaltet. Auch nach
Verlassen des Hortes sind alle ehemaligen Hortkinder herzlich bei uns willkommen.
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5. Unsere padagogische Arbeit und
ihre Umsetzung

5.1.1 Tagesablauf wahrend der Schulzeit

Unser Tagesablauf gestaltet sich wahrend der Schulzeit folgendermafien:

Uhrzeit Was passiert

11.30 -12.00 Uhr

12.00 - 13.00 Uhr

12.30 - 13.00 Uhr

13.00 - 13.15 Uhr

13.15 - 13.45 Uhr
13.45 - 14.10 Uhr
14.00 Uhr

14.10 - 14.15 Uhr
14.15-15.15 Uhr

15.15 - 17.00 Uhr
(Freitag 16:00 Uhr)

Ab 15.30 Uhr

17.00 Uhr
(Freitag 16.00 Uhr)

Ankommen der 1. Kinder (4 Schulstunden)
kleiner Snack, padagogische Angebote,
Freispielzeit im Haus und/oder drauB3en

1. Hausaufgabenzeit (fiir die Hortkinder mit 4

Schulstunden)

Ankommen der 2. Kinder (5 Schulstunden)
padagogische Angebote, Freispielzeit im Haus und/oder
drauflen

Ubergang zum Mittagessen
Ankommen der 3. Kinder (6 Schulstunden)

gemeinsames Mittagessen in der jeweiligen Gruppe
Freispiel- und Bewegungszeit im Haus oder drauf3en

1. Abholzeit (nur fiir die Hortkinder, die um 11:15 Uhr
gebucht sind) oder Alleiniges nach Hause gehen der
Kinder

Ubergang zu den Hausaufgaben

Hausaufgabenzeit (fiir die Hortkinder mit 5 oder 6
Schulstunden)
Am Freitag: padagogische Angebote, Projekte, Freispiel

Nachmittags-Snack
Freispielzeit im Garten und/oder auf dem Hartplatz,
padagogische Angebote

2. Abholzeit oder Alleiniges nach Hause gehen der Kinder

Ende der Betreuungszeit
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5.1.2 Tagesablauf in den Ferien

Uhrzeit Was passiert

8.00 - 9.00 Uhr e Ankommen der Kinder

8.30 - 9.00 Uhr e Freispielzeit

9.00 -9.30 Uhr e Gemeinsames Friihstiick

9.30 - 12.00 Uhr e Projekte, Freispielzeit, Ausfliige, gemeinsames Kochen,
etc...

12.00 - 13.00 Uhr e gemeinsames Mittagessen

13.00 - 17.00 Uhr e Projekte, Freispielzeit, Ausfliige und andere

Beschaftigungen

Der Tagesablauf in den Ferien gestaltet sich aufgrund von Ausfliigen usw. sehr
flexibel. Dies hangt vom jeweiligen Ferienprogramm ab.

Wenn die Kinder nach dem jeweiligen Unterrichtsende von der Schule in den Hort
kommen, werden sie beim “Check-In“ von uns in einer einladenden Umgebung
empfangen. Mit ihrem Namen melden sie sich bei uns an und wir tragen ihre
Anwesenheit in das Gruppentagebuch ein.

Die persénliche BegriiBung jedes Kindes ist uns sehr wichtig, da wir dadurch die
Emotionen des Kindes erkennen und darauf eingehen kénnen. Durch unsere
Prasenz sollen sich die Kinder geborgen fiihlen.

Danach gehen sie an ihren Garderobenplatz und ziehen selbststandig die Jacken,
Schuhe usw. aus. AnschlieBend stellen sie ihren Schulranzen in den “Schulranzen-
Parkplatz”, der ein persénliches Fach fir jedes Kind enthalt.

Nun kdénnen sich die Kinder entscheiden, ob sie einen gesunden Snack im
Gruppenraum der Schneewélfe zu sich zu nehmen wollen oder direkt ins Freispiel
gehen. Im Eingangsbereich befindet sich unser dafiir vorgesehenes “Einsteck-
System®”. (wird in Punkt 5.7 Freispiel genauer erlautert.)
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Das gemeinsame Mittagessen findet in der jeweiligen Gruppe von 13:15 Uhr bis
13:45 Uhr statt. Fur das leibliche Wohl sorgt ein ortsansassiger Caterer mit taglich
frisch zubereitetem und abwechslungsreichem Essen.

Ablauf des Mittagessens:

1. Vor dem Mittagessen holt jedes Kind seine Trinkflasche und sucht sich einen
Platz an den Gruppentischen.

2. Wenn alle Kinder am Platz sitzen, liest ein ausgewahltes Kind das tagliche
Gericht und die angemeldeten Kinder des jeweiligen Tages vor.

3. Alle “Essens-Kinder” holen sich das Besteck.

4. Die Kinder werden tischweise aufgerufen und stellen sich am Essenswagen
an.

5. Jedes Kind nimmt sich selbststandig von den angebotenen Speisen und
entscheidet, was es davon essen will (wir motivieren die Kinder, jede Speise
zu probieren).

6. Nach dem Mittagessen raumt jedes Kind selbststandig sein Geschirr/Besteck
ab.

Zu Wochenbeginn werden die Gruppen-Dienste (z.B. Tischdienst, Essenswagen-
Dienst usw.) verteilt.

Ziele des Mittagessens:

e Foérderung des Gemeinschaftsgefiihls

o Selbststandigkeit

o Einschétzen der eigenen Essensmenge

e Ricksichtnahme auf die anderen “Essens-
Kinder”

e Geduld, bis der jeweilige Tisch aufgerufen wird

e Vermittlung von Essenskultur ( z.B. angemessene Lautstdrke, Umgang mit
Besteck, Sauberhalten des Platzes)

¢ Kinder Gbernehmen Verantwortung fir die Gruppe

Als Alternative kénnen die Personensorgeberechtigten ihrem Kind auch eine
Brotzeit mitgeben.
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Bei Krankheit oder Abwesenheit des Kindes besteht die Méglichkeit, die Speisen mit
eigenen Behaltern in der Zeit von 12:15 Uhr bis ca. 12:30 Uhr abzuholen.

Der Hort hat die Aufgabe, Kinder in ihrer Gesamtentwicklung, zu der auch der
schulische Leistungsbereich gehort, bestmaéglich zu férdern.

In unserer Einrichtung gibt es zwei Hausaufgabenzeiten, die wir bedarfsgerecht
betreuen.

Von 12:00 Uhr bis 13:00 Uhr erledigen alle Kinder, die 4 Schulstunden haben, ihre
Hausaufgaben.

Wahrend der Zeit von 14:15 Uhr bis 15:15 Uhr betreuen wir die Hausaufgaben der
Kinder mit 5 und 6 Schulstunden.

Die Hausaufgabenzeit sollte 1 Stunde nicht tiberschreiten (wurde mit der
Schulleitung und den Lehrkraften im Kooperationsvertrag vereinbart).
Voraussetzung dabei ist konzentriertes Arbeiten.

Den 1. und 2. Klassen sowie den 3. und 4. Klassen steht je ein Hausaufgabenraum
zur Verfiligung.

Neue Hortkinder erlernen von Anfang an strukturiertes Arbeiten (fester Sitzplatz,
Was lege ich auf den Tisch? Womit beginne ich? eigene Zeiteinteilung).

Sobald alle Kinder an ihrem Tisch sitzen und ihren Arbeitsplatz vorbereitet haben,
erfolgt ein Startsignal (,Auf die Platze, fertig los“!) Wir achten wahrend der gesamten
Hausaufgabenzeit auf Ruhe im Raum. In den ersten Minuten sollen die Kinder
selbststandig beginnen u.a. sich mit der Aufgabenstellung befassen, diese soweit
wie maglich lesen und versuchen zu verstehen.

~Die Kunst des Helfens besteht darin, dem Kind in
bestimmten Situationen ganz gezielt zur Seite zu stehen /
und das moglichst selten!™ s
(Zitat von Schulexperte P. Struck) Z7

e
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Falls die Kinder Fragen zu den Hausaufgaben haben, stehen wir ihnen als
Ansprechpartner unterstiitzend zur Seite. Unser Bestreben liegt darin, jedes
Hortkind individuell zu begleiten.

Lernmaterial sowie Hilfsmittel kdnnen sich die Kinder jederzeit selbststéndig
nehmen.

In eigener Verantwortung haken die Kinder erledigte und kontrollierte
Hausaufgaben in ihrem Hausaufgabenheft ab.

Wir sind bemiiht, dass die Kinder ihre schriftlichen Hausaufgaben vollsténdig
erledigt haben. Allerdings kénnen wir nicht gewahrleisten, dass die Hausaufgaben
richtig erledigt sind.

Ab der 3. Klasse diirfen die Kinder ihre Hausaufgaben in Gruppenarbeit erledigen
(keine feste Sitzordnung) und wir kontrollieren nur noch stichpunktartig die
Hausaufgaben. Eigenverantwortung und Selbststandigkeit sind fir die
weiterfihrenden Schulen unabdingbar.

Um die Personensorgeberichtigten und die Lehrkrafte ausreichend informieren zu
kénnen, nutzen wir zum persénlichen Austausch das Hausaufgabenheft als
wichtiges Kommunikationsmittel.

Beobachten wir, dass der Grofiteil einer Klasse Schwierigkeiten bei den
Hausaufgaben hat, informieren wir die jeweilige Lehrkraft Giber den Schulmanager.

Das Nacharbeiten von schriftlichen Aufgaben (z.B. aufgrund von Krankheit) sowie
Lese- und Lerntibungen liegt in der Verantwortung der Personensorgeberechtigten
und wird nicht im Hort erledigt.

Wir setzen voraus, dass diese das Hausaufgabenheft regelméaBig durchsehen, um
nicht erledigte Hausaufgaben nachzuholen oder fehlendes Arbeitsmaterial zu

ersetzen.

Die letzte Verantwortung der Hausaufgaben liegt in der Hand der
Personensorgeberechtigten.
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In der Gemeinschaft macht es mehr Spaf} zu essen. Deshalb gibt es bei uns von ca.
15:00 Uhr bis 15:30 Uhr eine gleitende Brotzeit, bei der wir auf gesunde und
abwechslungsreiche Erndhrung achten.

Als “Schmankerl” bereiten wir mit den Kindern einmal pro Monat
gruppeniibergreifend verschiedene Salate, Aufstriche, siiBe Leckereien usw. zu
(Vorschlage konnen lber die DB-Box eingebracht werden).

An diesem Tag findet unsere gemeinsame Brotzeit statt.

Beim Zubereiten der Brotzeit lernen die Kinder den Umgang mit Kiichenutensilien,
mit Lebensmitteln und mit Mengen- bzw. Zeitangaben.

Sie dirfen selbst entscheiden, ob und was sie von der angebotenen Brotzeit essen
wollen. In gemiitlicher Atmosphare kénnen die Kinder mit ihren Freunden den Tag
Revue passieren lassen.

In regelméBigen Abstdnden und bei Bedarf finden in unserer Einrichtung
Kinderkonferenzen bzw. Gesprachsrunden statt. Dabei sind Kinder und Erwachsene
gleichberechtigt. Bei der Kinderkonferenz (Kiko) versammeln sich alle Kinder und
das Personal nach dem Mittagessen im Hausaufgabenraum der 1. und 2. Klasse.

Zu Beginn der Kinderkonferenz werden die Tagesordnungspunkte vorgetragen.
Die Reihenfolge der Tagesordnungspunkte ist nicht festgelegt.
Befinden sich Zettel in der DB-Box (in Punkt 3.4.2 beschrieben), tragen die

Hortsprecher diese den Kindern vor. Es spricht immer nur ein Kind oder das
Personal. Jedes Kind darf aussprechen und wird nicht ausgelacht.
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In der Kinderkonferenz werden folgende Themen besprochen:

l[‘ 2+ reden LO/R’
e Mehrheitsabstimmung liber das ‘
Mittagessen /‘E V/gg J
© o OF
e Hort-Regeln \ 5
¢ |deen der Kinder fiir Feste und Feiern “ / ) ‘

oder im Hortalltag Kl m b€ E\%
« Angebote KONFERENZ

e Interessen und Wiinsche
e Lob und Beschwerden von Kindern und Personal

Ziele der Kinderkonferenz:

o aktive Beteiligung der Kinder

e Verantwortliche Mitgestaltung von Planungs- und
Entscheidungsprozessen

e Entwicklung der eigenen Meinung und Meinungsauf3erung

e Akzeptieren und Tolerieren anderer Meinungen

o freies Sprechen

e Starkung der Selbstwirksamkeit und des Selbstbewusstseins

e Starkung des Wir-Gefiihls durch die Partizipation

Daher versuchen wir die Konferenzen so zu gestalten, dass die Themen interessant
und an die Lebenswelt/Lebenssituation der Kinder angepasst sind.

Jede Kiko wird protokolliert und in einem Ordner aufbewahrt.

~Das Spiel ist die hochste Form der Forschung."
(Zitat von Albert Einstein)
Damit meinte Albert Einstein nicht solche Regelspiele wie ,Mensch argere dich
nicht” oder ,UNO", die im Hortalltag durchaus beliebt sind. Er spricht das freie und

ungezwungene Spiel an, das aus dem eigenen Antrieb des Kindes ,entspringt”.

Aus Freude am Tun, aus Interesse — ohne Absicht etwas zu lernen — entsteht
paradoxerweise genau der Moment, in dem Lernen gelingt.
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(Quelle: https://www.meinefamilie.at/blog/die-bedeutung-des-spiels; zuletzt aufgerufen am
30.01.2025)

Ein fester und wesentlicher Bestandteil unseres Hortalltags ist das Freispiel. Es ist
ein grundlegendes Element in der kindlichen Entwicklung und Bildung.

Die kognitive Entwicklung, soziale Kompetenz, Kreativitat, feinmotorische
Fahigkeiten, Selbststandigkeit und Selbstvertrauen werden dabei geférdert.

Unsere Welt verandert sich immer schneller und daher sind diese Fahigkeiten von
unschatzbarem Wert. Das Freispiel bereitet die Kinder auf das Leben vor.

Im Freispiel wahlt das Kind den Spielort, den Spielpartner, das Spielmaterial selbst
aus und bestimmt von sich aus lber den Verlauf des Spiels sowie die Dauer.

Dabei besteht die Chance, soziale Kontakte zu anderen Kindern aufzubauen,
Freundschaften zu knipfen und zu pflegen, sowie Interessen zu erweitern.

Umsetzung in unserer Einrichtung:

Die Hortkinder haben die Méglichkeit, im “Einsteck-System” ihren Foto-Magneten in
einen der jeweiligen Rdume/Bereiche einzuhdngen. So kdnnen sie ihre freie Zeit
alleine oder in Kleingruppen je nach Interesse in den verschiedensten
Raumen/Bereichen verbringen oder an gruppentibergreifenden
Angeboten/Projekten teilnehmen.

In manchen Raumen/Bereichen gibt es eine festgelegte Kinderanzahl.

Es besteht je nach Entwicklungsstand des Kindes die Option, dass es alleine oder in
Kleingruppen, in der SpielstraB3e, im Hortgarten oder auf dem Hartplatz spielen darf.

Ein STOP-Schild signalisiert den Kindern, dass der jeweilige Raum/Bereich gesperrt
ist.
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Durch das eigenstédndige Einhdngen des Magnetes kénnen wir und die
Personensorgeberechtigten (in der Abholzeit) nachvollziehen, wo sich das jeweilige
Kind im Haus/AuBenbereich befindet. Wir wollen den Kindern Freiheit,
Entscheidungsfahigkeit, Selbststandigkeit, aber auch Verantwortung vermitteln.

Unsere Rolle als Padagogen:

Die Freispielflihrung erfordert vom ganzen Team gute Beobachtungsgabe,
Einfiihlungsvermdégen, groBes Engagement und ein hohes MaB an Flexibilitat.

Wir stellen den Kindern altersgerechte und abwechslungsreiche Spielmaterialien
zur Verfligung. Durch Beobachtung wahrend des Freispiels ist es uns moglich,
Situationen zu erkennen, Interessen und Fahigkeiten der Kinder wahrzunehmen
und den Entwicklungsstand eines jeden Kindes zu erfassen. Nach Bedarf beteiligen
wir uns auf Augenhé6he aktivam Spiel einzelner Kinder oder kleiner Gruppen als
Mitspieler, Impulsgeber und Gesprachspartner.

5.8 Ferien

Unser Ziel der Ferienbetreuung ist es, den Kindern Freizeit zu erméglichen und
ihnen dabei durch buntgemischte Ferienprogramme die Ferienzeit méglichst
interessant und abwechslungsreich zu gestalten.

Wir bieten in den Sommerferien, den Herbstferien, den Faschingsferien, den
Osterferien und den Pfingstferien ein Ferienprogramm an.
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Ideen und Wiinsche der Kinder lassen wir in unsere Programmplanung
miteinflieBen.

Beispiele:

o Ausfliige (Magic Bavaria Miinchen, Marmeladenmanufaktur,
Heldenverlies, Gummibarchenfabrik, Kinder- und Jugendmuseum usw.)

e Aktionen im Hort (Upcycling von alten Kleidungsstiicken, Experimente,
Kochen und Backen usw.)

e Aktionen vor Ort (Schnitzeljagd durch Forstern, Besuch bei verschiedenen
Vereinen usw.)

Die Personensorgeberechtigten erhalten am Anfang des Hort-Jahres (fir die
Herbst- und Faschingsferien) und am Anfang des neuen Kalenderjahres (fiir die
Oster- bis Sommerferien) eine verbindliche Ferienanmeldung, in der sie ihren
Betreuungsbedarf angeben kdnnen.

Den angemeldeten Hortfamilien schicken wir ca. zwei Wochen vor Ferienbeginn das
Ferienprogramm per Mail zu.

Anfallende Kosten fiir das Programm z.B. Ausfliige usw. miissen vor den Ferien per
Barzahlung beim Hortpersonal beglichen werden.

Sind Ausfliige geplant, fahren wir mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln zu unseren
ausgesuchten Zielen.

Im Ferienprogramm legen wir fest, ob die Kinder eine eigene Brotzeit mitbringen
sollen oder wir als Einrichtung das Friihstlick in Buffet-Form anbieten.

In den Ferien kommen die Kinder zwischen 08:00 Uhr und 08:30 Uhr im Hort an.
Dort werden sie persdnlich beim “Check-In" begriiBt und ihre Anwesenheit wird in
der Ferienliste eingetragen. Der weitere Tagesablauf ist flexibel und u.a. von
Ausflugszielen und Ausflugszeiten abhéangig.

Wahrend der Ferienzeiten ist die Betreuungssituation eine ganz andere, als im

Schulalltag. Wir legen die Kinder beider Gruppen in den Ferien zusammen, wenn
dies von der Kinderanzahl méglich ist.

30



Die Ferien bieten dem einzelnen Kind eine ldngere Freispielzeit ohne schulischen
Druck. Dort kann es neue soziale Kontakte kniipfen, Spielpartnerschaften vertiefen
oder Freundschaften schlie3en.

Auch wir als Personal haben in den Ferien viel Zeit und genieBen diese Tage
gemeinsam mit den Kindern.
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6. Kompetenzstarkung der
Kinder im Rahmen der Bildungs-
und Erziehungsbereiche

Als Basiskompetenzen werden grundlegende Fertigkeiten und
Personlichkeitscharakteristika bezeichnet, die das Kind befahigen, mit anderen
Kindern und Erwachsenen zu interagieren und sich mit den Gegebenheiten in seiner
wirklichen Umwelt auseinander zu setzen.

Die Basiskompetenzen sind Schwerpunkt des Bayerischen Bildungs- und
Erziehungsplans (BEP) und somit die Grundlage fiir unsere padagogische Arbeit.

Sie bilden die Grundlage fiir Identitdt, Wohlbefinden und Erfolg in Gemeinschaft,
Gesellschaft, Schule, Beruf und Familie. Der Erwerb und die Entwicklung der
Basiskompetenzen sind Ausgangspunkt fiir jegliche padagogische Planung.
Immer eng miteinander verkniipft sind dabei Spielen und Lernen.

Die Begleitung des kindlichen Entwicklungsprozesses, in dem sich die Kinder
Schliisselkompetenzen aneignen kénnen, zahlt zu den padagogischen
Kernaufgaben unserer Einrichtung. Schliisselkompetenzen sind zur Bewaltigung
von Entwicklungsaufgaben von gréf3ter Bedeutung.

Diese lassen sich in nachfolgenden Bereichen kategorisieren:

Personale Kompetenzen

o Selbstwertgefihl o Denkfahigkeit

e positives Selbstkonzept e Problemlésefahigkeit

e Autonomieerleben ¢ Fantasie

e Kompetenzerleben e Physische Kompetenzen,
e Selbstregulation etc.

e Neugier
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Soziale Kompetenz

e Gute Beziehungen e Wertehaltung
e Empathie e Achtung von
e Orientierung zu Andersartigkeit
Werthaltungen e Verantwortungsiibernahme
e Kommunikationsfahigkeit e Fahigkeit zur
¢ Konfliktmanagement demokratischen Teilhabe,
etc.

Lernmethodische Kompetenz

e Grundlage fiir bewussten Wissens- und Kompetenzerwerb

e Lernen wie man lernt

e Kompetenz eigene Lernprozesse wahrzunehmen, zu steuern und zu
regulieren, etc.

Resilienz

e Entwicklung von Widerstandsfahigkeit und Flexibilitat

e kompetenter Umgang mit Veranderungen und Belastungen
e positives Selbstkonzept

e sichere Beziehungen, etc.

Bildungsbereiche in der Kita ermaglichen es, Bildungsprozesse zu ordnen.

Indem inhaltliche Schwerpunkte gesetzt werden, kdnnen sich padagogische
Angebote in einer Kita in verschiedene Bildungsbereiche unterteilen lassen.

Die Bildungsbereiche helfen uns dabei, die Arbeit zu gliedern und verschiedene
Angebote durchzufiihren.
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Welche Bildungsbereiche gibt es und was wird darunter verstanden?

,In der Villa Kunterbunt,
da steht das Kind im
Mittelpunkt!“

Die einzelnen Bildungsbereiche zielen auf die Férderung von Kompetenzen ab und
legen dabei unterschiedliche Schwerpunkte.
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6.2.1 Schwerpunkt-Bildungsbereiche

Werteorientierung und Religiositat

Durch die Vermittlung von Werten, die Vorstellung der Feste verschiedener Kulturen
und die Erkldarung von Glaubensrichtungen lasst sich ein
Bewusstsein schaffen.

Dies setzen wir in der Praxis wie folgt um
¢ Kinderkonferenz (Partizipation)

e Gemeinsames Erstellen von Hortregeln,
spielerisches Erlernen und “Hausfiihrerschein”

mit Urkunde
e Weihnachtsfeier mit den Kindern
o Osterfeier mit den Kindern
e Geburtstagsfeier

Emotionalitat, soziale Beziehungen und Konflikte

Wenn wir Kontakt zu unseren Mitmenschen aufnehmen, entstehen soziale
Beziehungen. Die Kinder entwickeln eigenes Selbstvertrauen, um so auch anderen
offen gegentber treten zu kénnen.

Zu den Kompetenzen, die Kinder in diesem Rahmen
lernen sollen, gehéren: Empathie,
Kommunikationsfahigkeit, Teamfahigkeit,
Geflihlsregulation, Toleranz.

Dies setzen wir in der Praxis wie folgt um

e Gewaltpravention (Konfliktlésungsstrategien)
e sexuelle Pravention

e Spiele zur Frustrationstoleranz

¢ mit den Kindern liber Gefiihle sprechen

e Gruppengesprache
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Sprache und Literacy

Das Mitteilungsbediirfnis ist die Funktion von Sprache. Die Sprachférderung von
Kindern ist ein wichtiger Teil der padagogischen Arbeit. Kinder lernen Bedirfnisse
und Wiinsche auszudriicken.

Dies setzen wir in der Praxis wie folgt um

e Kinderkonferenzen

o Konfliktlésungsgesprache

o Alltagsgesprache

e Biicher in der Lese-Ecke frei zugénglich

e Besuche in der Biicherei

e Lieder

e Vorlesen von Geschichten

e Vorlesen der Gerichte beim Mittagessen

Bewegung, Rhythmik, Tanz, Sport

Bewegung ist ein grundlegendes Bediirfnis des Menschen. Den Kindern
wird die Freude an Bewegung vermittelt, die gezielt geférdert wird durch
die entsprechende Umgebung, bestimmte Spiele und

&
Aufgaben.
g /\\Q@
Dies setzen wir in der Praxis wie folgt um b

e Nutzung der Schulturnhalle z.B. in den Ferien
e Einstudieren von Tanzen/Choreografien

e Besuch des nahegelegenen Spielplatzes

e Spaziergange in der Natur

e Sport und Bewegung auf dem Hartplatz

Mathematik

Kinder sollen ein mathematisches Grundverstandnis entwickeln, geometrische
Figuren einordnen kénnen, sich mit Zahlen und Mengen beschaftigen kénnen,
Zusammenhange erschlieen, Sachverhalte l6sen und Herausforderungen
nachgehen kénnen.

36



Dies setzen wir in der Praxis wie folgt um

e im Alltag beim Abzdhlen und Aufteilen

e beim Kochen und Backen z.B. Abmessen und %
Wiegen von Zutaten \

e Vergleichen und Messen

e beim Erledigen der Hausaufgaben

e Spiele zur Férderung des logischen Denkens
e Konstruktionsmaterial

Gesundheit

Die Vermittlung davon, was Hygiene ist, wie man sich wettergerecht anzieht und
was ein gesundes Essen ausmacht, fallt unter diesen Bildungsbereich.

Dies setzen wir in der Praxis wie folgt um

e Koch- und Backaktionen

e tdgliche Bewegung- und Entspannung
e gesunde Brotzeit mit Obst und Gemiise
e Erndhrung

e Gruppengesprache

6.2.2 weitere Bildungsbereiche

Informations- und Kommunikationstechniken, Medien

Frihe Medienbildung ist fir Kinder wichtig, da Medien ein fester Bestandteil der
alltdglichen Kommunikation sind und Kinder schon von klein auf mit den
unterschiedlichsten Medien aufwachsen. Das Angebot der Mediennutzung bedeutet
nicht Konsum, sondern Interaktion und Eigenaktivitat.

Dies setzen wir in der Praxis wie folgt um

e Besuche der Biicherei m D\

e Biicherecke im Hort mit interessanten Sach- und
Lesebiichern
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¢ sinnvoller Umgang mit Medien z.B. CD-Player, Tablet
e Spielzeug-Mitbring-Tag

Im Hort-Jahr 2023/2024 haben wir als Einrichtung an der bayernweiten Kampagne
Startchance kita.digital teilgenommen.

Dort entdeckten die Kinder zusammen mit uns die spannende digitale Welt der
Foto-, Audio- und Filmarbeit. Die Kinder lernten den sinnvollen Umgang mit
digitalen Medien und wurden fiir mégliche Risiken sensibilisiert.

Sie konnten verschiedene Apps ausprobieren und kreativ tatig werden.

Daraus entstand z.B. eine selbstgeschriebene Traumreise, die von den Kindern per
App eingesprochen und vertont wurde.

Im Hortalltag, sowie in den Ferien kénnen die Kinder mit dem Tablet arbeiten, es als
Werkzeug nutzen, das ihnen gewisse Dinge erleichtert und mit dem sie Spaf3 haben
kénnen, ohne zu zocken bzw. zu konsumieren. Wir begleiten und unterstiitzen die
Kinder, damit sie sich in einer komplexen Medienwelt zurechtzufinden.

Naturwissenschaft und Technik

Durch Experimentieren, Fragen und der regelméafiigen Begegnung mit der Natur
oder auch Technik erkennen die Kinder gréfiere Zusammenhange und kénnen diese
besser einordnen.

Dies setzen wir in der Praxis wie folgt um

e Durchfiihrung von Experimenten LSED

T [
e Naturexkursionen { ] |
o | | O J
e Museumsbesuche (in der Regel in den ﬁ ﬂ IJ 5 {ﬁ [ﬁ\
Ferien) I ‘ﬁ

e magnetisches Konstruktionsmaterial

38



Umwelt

Das padagogische Personal hat eine wichtige Vorbildfunktion im
Umgang mit der Natur, da Kinder sich an ihm orientieren. Kinder AN
erlernen einen bewussten Umgang mit Ressourcen. “

Dies setzen wir in der Praxis wie folgt um

e Miilltrennung

e Gesprache Giber Naturvorgénge, Tiere, Pflanzen

e Experimente

e Spaziergange in der Natur

¢ Nachhaltigkeit z.B. Upcycling von Kleidungsstiicken usw.

Asthetik, Kunst und Kultur

Indem Kinder ihre Umwelt mit verschiedenen Sinnen wahrnehmen, entwickeln sie
eine kreative und aktive Herangehensweise an Aufgabenstellungen.

Dies setzen wir in der Praxis wie folgt um

@9
o frei zugangliche Bastelmaterialien im :
Kreativraum ) ‘ - 0;0
e Ausstellung von kleinen Kunstwerken W 0:.0

e Freies malen, Collagen, Basteln
e Angebote (jahreszeitenabhangig)

Musik

Uber Musik, Tanz und viele Méglichkeiten, die Umwelt zu erkunden, wird die
musisch-asthetische und kreative Kompetenz der Kinder geférdert.
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Dies setzen wir in der Praxis wie folgt um

e Singen im Hortalltag

e Liedbegleitung durch Instrumente

e Klanggeschichten

e Einstudieren von Tanzen/Choreografien
¢ Instrumentenbox

e musikalische/rhythmische Angebote
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7. Bildungs- und
Erziehungspartnerschaft

Unsere padagogische Arbeit wird noch wertvoller, wenn der Hort und die
Sorgeberechtigten den Weg der Erziehung gemeinsam gehen.

Deswegen ist uns eine vertrauensvolle, partnerschaftliche Zusammenarbeit mit
ihnen sehr wichtig, um ihre Kompetenzen fiir die Bildung und Erziehung der Kinder
aktiv zu nutzen. Wenn beide Seiten offen miteinander umgehen und ein intensiver
Austausch stattfindet, ist eine bestmogliche Férderung des Kindes erreichbar.
Interessenskonflikte werden konstruktiv thematisiert und Argumente fachgerecht
begriindet. MeinungsauBerungen und Mitsprache der Personensorgeberechtigten
sind gewlinscht.

Formen der Zusammenarbeit:

Kurzer
Informationsaustausch,

am Telefon
Gatageaceprichs Tur-und Angelgesprache

Elternbriefe (per Mail
oder Task-Card)
Informationen an der
Eltern-Info-Wand
Schriftliche Eltern- und

Kinderbefragungen einmal
Elternabend

pro Schuljahr
Entwicklungsgesprache /
Elterngesprache Feste und Feiern
Mitwirkung bei
Angeboten

Task-Card

Um die Kommunikation zwischen den Personensorgeberechtigten und der
Einrichtung zu vereinfachen, nutzen wir eine Task-Card.

Dies ist eine digitale Pinnwand, auf der aktuelle Informationen, Riickblicke, Termine,

Formulare usw. zu finden sind. Zu Beginn des Hort-Jahres erhalten alle
Sorgeberechtigten per Mail den Zugang mit Passwort.
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Uber Anderungen/Aktualisierungen auf der Task-Card werden sie per Mail am

Anfang der Woche von uns informiert.

Zusammenarbeit mit dem Elternbeirat

Der Elternbeirat wird jahrlich am Anfang des Hort-Jahres per Briefwahl gewahlt und
trifft sich im Laufe des Jahres zu regelmaBigen Sitzungen.

In der ersten Elternbeiratssitzung werden die unterschiedlichen Funktionen
(Vorsitzende, Kassier, Protokollfiihrer usw.) eingeteilt.

Unterstiitzen
des Hort-
Personals z.B.
bei Festen und
im Hortalltag

Zusammenarbeit
von Trager, Hort
und Eltern

fordern

Treffen von
Absprachen und
Meinungsaustausch
(aus Sicht der Eltern)

Die Aufgaben
unseres
Elternbeirates

transparente
Offentlichkeitsarbeit

Kontakt halten,
mit der
Elternschaft und
die Gesamtheit
vertreten

Wiinsche,
Anregungen und
Vorschlage an
die Einrichtung
und den Trager
weiterleiten

Bildungs- und
Erziehungsarbeit
unterstitzen

Uber aktuelle Geschehnisse wird der Elternbeirat informiert und steht hier im
stdndigen Dialog mit der Hortleitung und dem Hort-Team.

Beschwerdemanagement Fur Personensorgeberechtigte

Personensorgeberechtigte haben das Recht, sich mit Hinweisen, Anregungen und
Beschwerden an jeden Mitarbeiter*in, an die Leitung, an den Tragervertreter oder
den Elternbeirat zu wenden. Unser Beschwerdemanagement zeichnet sich dadurch
aus, dass jegliche Formen von Beschwerden zugelassen werden. Dies kann ein
offenes Gesprach oder auch eine schriftliche Nachricht (z.B. im Briefkasten oder per

Mail) sein.
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Beschwerden von Sorgeberechtigten liefern uns wichtige Hinweise dariber, welche
Wiinsche und Erwartungen sie an uns haben. Zeitnah suchen wir das Gesprach
unter vier Augen. Unser Anspruch ist es, die Belange méglichst schnell zu
bearbeiten und eine L6sung bzw. Verbesserung zu erreichen.

Manchmal reicht ein vertrauensvolles Gesprach aus, um die Beschwerde zu
beheben. Aber in manchen Féllen ist es notwendig, weitere Stellen miteinzubinden.
Beschwerden sind immer so wertzuschatzen, dass diese nicht als Tur- und
Angelgesprache stattfinden. Wir pflegen eine offene Atmosphare, um so die Basis zu
schaffen, Anliegen und Fragen zu besprechen.
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8. Teamarbeit

Um professionell arbeiten zu kénnen, ist es wichtig, dass im Team gemeinsame
Ziele verfolgt werden und ressourcenorientiert gearbeitet wird. Offenheit, Ehrlichkeit
und Aufgeschlossenheit im Team sind Kernvoraussetzungen der Teamarbeit.

So kann eine ausgeglichene, angenehme und entspannte Atmosphare in der
Einrichtung entstehen, die sich auf die Kinder tbertragt.

Formen der Teamarbeit

Jedes Betreuungsjahr beginnt mit einem Team-Tag an dem alle Termine, Feste und
Ablaufe fir das kommende Hort-Jahr besprochen und festgelegt werden. Unsere
Teambesprechungen finden wéchentlich und nach Bedarf statt.

In diesem Rahmen wird folgendes besprochen und geplant:

e Organisatorisches und Informationen vom Trager
e Termine

e Fallbesprechungen

¢ Planung von Angeboten/Projekten

o Konzeptionsarbeit

o Reflexionen
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e Beobachtungsbégen

¢ Informationsaustausch von Fortbildungen und Leitungstreffen
¢ Qualitaitsmanagement

e Fachliches Wissen erweitern durch Fachzeitschriften...

Ziele der Teamarbeit

e Gemeinsame Ziele/ldeen entwickeln
e Planung und Organisation von Festen, Themen und Terminen
o Gegenseitiger fachlicher Austausch und Reflexion/kollegiale Beratung

o Fahigkeiten und Ressourcen der einzelnen Teammitglieder nutzen

Generell sind wir tagtaglich im standigen Austausch, um effektiv arbeiten zu
kénnen.
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9. Qualitatssicherung

Ein wichtiges Anliegen im Integrationshort “Villa Kunterbunt” ist fiir uns eine
stdndige Weiterentwicklung der Qualitat.

Als lernende Organisations- und Dienstleistungsstelle sind wir gefordert, unsere
Arbeit kontinuierlich zu reflektieren und zu verbessern.

Um eine gute Qualitat unserer Arbeit zu erreichen, nutzen wir folgende
Méglichkeiten:

e jahrliche Eltern- und Kinderbefragung

e Vernetzung und Kooperation mit der Grundschule Forstern

e Mitarbeitergesprache

e Teambesprechungen

o Reflexion unserer Arbeit (Selbst- und Teamreflexion)

e Anleitergesprache mit Praktikanten

e Entwicklung und Uberpriifung der Konzeption

e Lesen von Fachliteratur

e Beobachtung und Dokumentation des Entwicklungsstandes der Kinder
(eigener erstellter Beobachtungsbogen)

e Dokumentation der padagogischen Arbeit (pad. Tagebuch, Protokolle)

Fir Fortbildungen wird vom Trager ein bestimmter Etat zur Verfligung gestellt.
Fortbildungswiinsche werden im Team besprochen und abgestimmt.

Die durch die Fortbildung erlernten Bildungsinhalte werden so weit wie méglich an
das Team weitergegeben. Jedes Teammitglied nimmt mit groBem Interesse an den
Fortbildungs-angeboten teil, um die Fachkompetenz zu iberpriifen, zu vertiefen und
zu erweitern.
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10. OFfentlichkeitsarbeit

Unter Offentlichkeitsarbeit verstehen wir die Vertretung unserer Einrichtung und
deren Inhalte nach auBen. Der Dialog zwischen der Institution und der Offentlichkeit
ist daher ein wichtiges Instrument, um die Qualitdt unseres Hortes deutlich zu
machen und zu sichern.

Hierbei ist uns besonders wichtig, auf das eigene positive Verhalten, unsere
Vorbildfunktion im Umgang mit den Kindern, Personensorgeberechtigten, Trager,
Schule und AuBBenstehende hinzuweisen.

Dies wird bei uns durch folgende Instrumente umgesetzt:

o Konzeption (liegt in der Einrichtung aus und ist auf der Homepage unseres
Tragers einsehbar)
e Darstellung im Internet unter:
o www.gemeinde-forstern.de/6ffentlicheEinrichtungen

o https://lwww.gms-
forstern.de/index.php/grundschule/integrationshort-villa-kunterbunt

e verschiedene Feste

e Teilnahme und Mitwirkung an éffentlichen Veranstaltungen z.B. Schulfest
e Riickblicke auf der Task-Card

e Ausflige

e Kennenlern-Abend und Anmeldetag

e Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen

e Zusammenarbeit mit Vereinen (z.B. im Ferienprogramm)

e Zusammenarbeit mit verschiedenen Fachdiensten
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11. Kooperation und Vernetzung

Durch den fachlichen Austausch mit Kooperationspartnern ist es uns maglich,
Personensorgeberechtigte an kompetente Partner weiterzuvermitteln und eine
qualitativ hochwertige Arbeit leisten zu kénnen. Aber auch wir als Fachkrafte haben
die Maglichkeit uns zu beraten und weiterzubilden.

Der Trager des Integrationshortes “Villa Kunterbunt” ist die Gemeinde Forstern.

Im Kindertagesstattenwesen ist Frau Sommerer Ansprechpartner fiir die
Hortleitung.

Es erfolgt ein gegenseitiger Austausch liber verschiedenste Angelegenheiten,
Veranderungen und Entscheidungen werden gemeinsam besprochen.

Durch die klaren Strukturen des Tragers gibt es feste Zustandigkeiten, die die
Leitung entlasten.

Die letztendliche Entscheidung iber alle Belange des Hortes tragt die Gemeinde
Forstern. Uber den Tréger werden zudem in regelmaBigen Abstinden
Vernetzungstreffen aller Kindertageseinrichtungen der Gemeinde gehalten, in denen
die Einrichtungen aktuelle Informationen erhalten.

Bei der ersten Leiterinnenkonferenz im neuen Betreuungsjahr werden alle Termine
mit den anderen Einrichtungen abgesprochen, was dazu fiihrt, dass es keine
Uberschneidungen gibt z.B. bei Festen.

Wir stehen im standigen Kontakt mit der Gemeinde Forstern, die durch regelmaBige
Gesprache zwischen Leitung und Trager verstérkt werden, sodass die Gemeinde
Uber die aktuellen Ereignisse im Hort informiert ist.

Hort und Grundschule gehen Hand in Hand miteinander. Der Austausch muss fir
alle klar und transparent gestaltet sein. Ein besonderes Augenmerk legen wir auf
die Schuleingangsphase sowie die Zeit des Ubergangs an die weiterfiihrenden

Schulen. Die Grundschule und der Hort sind Lern- und Lebensraume der Kinder.
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Beide Einrichtungen haben eine gemeinsame Grundposition zu Bildung und
Erziehung und kooperieren auf dieser Grundlage eng miteinander.

Durch die gilinstige Ortslage gelangen die Hortkinder auf kurzem Weg - liber den
Schulhof - von der Schule in die Einrichtung. Wir haben mit der Schule einen
Kooperationsvertrag geschlossen. Dieser beinhaltet u.a., dass die Kinder nicht
langer als 1 Stunde fiir die Hausaufgaben benétigen sollten.

Gemeinsame Formen und Ziele der Zusammenarbeit:

Aus der gemeinsamen Verantwortung fiir die uns anvertrauten Kinder ergeben sich
Uberschneidende Handlungsfelder fiir Schule und Hort, deren padagogische
Wirksamkeit durch die Kooperation beider Institutionen noch verstarkt werden
kann.

¢ Einladung der Hortleitung zur Lehrerkonferenz am Schuljahresbeginn
(Vorstellung und Informationsaustausch)

e 1x jahrlich SCHILF (schulinterne Fortbildung) der Lehrkrafte im Hort:
Vorstellung des pad. Konzepts, Kennenlernen von Personal und Rdumen

e Einladung der Hortleitung zu Elternabenden der Schule (z.B. Vorstellung des
Hortes beim Eltern-Informationsabend fiir die zukdiinftigen 1.-Klassler)

¢ Informationen der Schule an den Hort liber den Schulmanager (z.B.
Elternbriefe, Stundenausfalle)

e Austausch mit den einzelnen Lehrkraften Gber den Schulmanager

e Mindestens 1x jahrlich und bei Bedarf findet ein intensiver Austausch mit den
Lehrern Uber das Sozial- und Lernverhalten des Kindes statt

e Einladung des Personals bei Schulfesten bzw. Veranstaltungen z.B. Mitmach-
Zirkus im Jahr 2024

e gegenseitiges Hospitieren (Hort im Unterricht, Lehrer bei den Hausaufgaben)

e RegelmaBiger Austausch mit der Schulsozialarbeiter*in

e jahrliche Aktionen mit der Schulsozialarbeiter*in (z.B. Gewaltpravention,
sexuelle Pravention, Umgang mit Medien usw.)

o Kooperationsgesprache mit der Schulleitung (vereinbarte Ziele werden
Uberprift sowie reflektiert)
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11.3 weitere Kooperationspartner

Unsere psychologen / Therapeuten
Kooperationspartner
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12. Weiterentwicklung unserer
Einrichtung und Schlusswort

Globales Ziel unserer Einrichtung ist es, den Kindern einen Ort des Vertrauens und
der Geborgenheit zu geben. Einen Ort, an dem sie sich aufgehoben und wohl fiihlen.

Die sinnvolle Freizeitgestaltung ist ein unerlasslicher Faktor in der Betreuung
unserer Kinder, um ihnen alle Méglichkeiten zur Entfaltung und Entwicklung zu
geben.

Soziales Empfinden und Gruppenfahigkeit wird den Kindern helfen, ihren Weg zum
Erwachsenwerden sicherer zu gehen und ein gesundes Selbstbewusstsein zu
entwickeln.

Es gibt keinen Stillstand in der Einrichtung. Deshalb sind
wir gefordert, uns den aktuellen Herausforderungen,
sowohl von Seiten des Personals, der Kinder, der
Personensorge-berechtigten, des Tragers oder
Gesetzgebers zu stellen und gemeinsam stetig an der
Weiterentwicklung der Kinderbetreuung im
Integrationshort zu arbeiten.

Anhand dieser Konzeption kénnen Sie sich ein Bild unserer padagogischen Arbeit
machen.

Anregungen fiir die nachste Aktualisierung nehmen wir gerne von lhnen auf.
Diese Konzeption wurde vom Team des Integrationshortes “Villa Kunterbunt”
erstellt. Sie ist kein endgiiltiges Produkt, sondern wird jahrlich Giberarbeitet und
weiterentwickelt.

Wir danken lhnen fiir Ihr Interesse.

lhr Hort-Team “Villa Kunterbunt”

Stand: Februar 2025
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Was findest du im Hort VEMJA KUM?ER @UNT besonders toll?

»lch mag es wenn
wir am Eingang

beim ,,Check-In“
begriBt werden!

wlch finde es toll das
es im Hort Fahrzeuge
gibt, womit wir
drauBen rum fahren
kénnen!*

»lch mag den
Zusammenhalt
zwischen Erziehern
und Kindern.*

,lch finde unser Haus
toll, die Puppengalerien,
Legoecke, SpielstraBe,
Kreativraum und beide
Gruppenraume!*

»lch mag den
Spielplatz und den
Hartplatz sehr

lch mag die
Erzieher und die
Kinder!“

wlch finde die
Auswahl an
Spielen, die wir im

»ich finde die
Ausflige in den
Ferien toll. z.B. das
Heldenverliess.“

52



	Pädagogische Konzeption INTEGRATIONSHORT
	Inhaltsverzeichnis
	Vorwort des ersten Bürgermeisters  der Gemeinde Forstern
	Vorwort der pädagogischen Fachkräfte

	1. Struktur und Rahmen-bedingungen unserer Einrichtung
	1.1 Informationen zum Träger und zum Einzugsgebiet
	1.1.1 Träger
	1.1.2 Situation der Kinder und Familien im Einzugsgebiet

	1.2 Informationen zur Einrichtung
	1.2.1 Kurz-Chronik der Einrichtung
	1.2.2 Auftrag des Hortes
	1.2.3 Öffnungszeiten
	1.2.4 Aufnahme
	1.2.5 Elternbeiträge
	1.2.6 Zielgruppe
	1.2.7 Personal
	1.2.8 Räumlichkeiten


	2. Gesetzliche Grundlagen und unsere rechtlichen Aufträge
	Kinderschutz
	Infektionsschutz/Masernschutz
	Datenschutz
	3.1 Unser Leitbild
	3.2 Unser Bild vom Kind
	3.3 Unser pädagogischer Auftrag
	3.4 Schwerpunkte und Ziele
	3.4.1 Schwerpunkt Integration
	3.4.2 Ziele
	Beteiligung und Mitbestimmung der Kinder (Partizipation)
	Hortsprecher
	Beschwerdemanagement für Kinder
	Persönlichkeitsentwicklung
	Verantwortungsvolles Handeln
	Förderung der Gemeinschaftsfähigkeit



	UN-Kinderrechtskonvention (UN-KRK)
	Kinder- und Jugendhilfegesetz (KJHG)
	SGB VIII (Bundesrecht)
	Bayerisches Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz (BayKiBiG) mit seiner Ausführungsverordnung (AVBayKiBiG)
	Satzung über die Benutzung der gemeindlichen Kindertageseinrichtungen und deren Gebührenordnung der Gemeinde Forstern
	4. Übergänge des Kindes im Bildungsverlauf (Transitionen)
	4.1 Übergang vom Kindergarten in den Hort
	4.2 Übergang vom Hort auf die weiterführende Schule

	5. Unsere pädagogische Arbeit und ihre Umsetzung
	5.1 Tagesablauf
	5.1.1 Tagesablauf während der Schulzeit
	5.1.2 Tagesablauf in den Ferien

	5.2 Ankommen der Kinder
	5.3 Mittagessen
	5.4 Hausaufgabenbetreuung
	5.5 Nachmittags-Brotzeit
	5.6 Kinderkonferenz
	5.7 Freispiel
	5.8 Ferien

	6. Kompetenzstärkung der  Kinder im Rahmen der Bildungs- und Erziehungsbereiche
	6.1 Basiskompetenzen
	6.2 Bildungsbereiche
	6.2.1 Schwerpunkt-Bildungsbereiche
	Werteorientierung und Religiosität
	Emotionalität, soziale Beziehungen und Konflikte
	Sprache und Literacy
	Bewegung, Rhythmik, Tanz, Sport
	Mathematik
	Gesundheit

	6.2.2 weitere Bildungsbereiche
	Informations- und Kommunikationstechniken, Medien
	Naturwissenschaft und Technik
	Umwelt
	Ästhetik, Kunst und Kultur
	Musik



	7. Bildungs- und Erziehungspartnerschaft
	Zusammenarbeit mit dem Elternbeirat
	Beschwerdemanagement für Personensorgeberechtigte

	8. Teamarbeit
	Ziele der Teamarbeit

	9. Qualitätssicherung
	10. Öffentlichkeitsarbeit
	11. Kooperation und Vernetzung
	11.1 Zusammenarbeit mit dem Träger
	11.2 Zusammenarbeit mit der Schule
	Gemeinsame Formen und Ziele der Zusammenarbeit:

	11.3 weitere Kooperationspartner

	12. Weiterentwicklung unserer Einrichtung und Schlusswort
	Zum Schluss möchten unsere Hortkinder zu Wort kommen und Ihnen diese Antworten auf folgende Frage geben:


